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Amtliche Sekanntmacrmngi n.

An die Gemeindebehörden.
Das Kriegsministerium (Kriegsamt ) hat die Prüfung

und Begutachtung der Urlaubs- und Zurückstellungsgesuche
der Heeresangehörigen und Dienstpflichtigen den Kriegs-
wirtschaftsftellen übertragen , die sich bei der Erledigung
dieser Aufgabe der Vermittlung von Gemeinde- und Guts¬
behörden bedienen. Die gutachtlichen Aeußerungen dieser
Behörden über die Dringlichkeit der Gesuche, die vom all¬
gemeinen volkswirtschaftlichen Standpunkte , im vorliegen¬
den Falle im Interesse der Landwirtschaft zu beurteilen
sind, liegen nach der Auffassung des Kriegsministeriums in
rein militärischem Bedürfnisse. Der Schriftwechsel der Ge¬
meinde- und Gutsbehörden mit den Kriegswirtschaftsstellen
in diesen Angelegenheiten ist daher unter dem Vermerke
„Heeressache" im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen
povtofrei . Portopflichtig sind dagegen alle Postsendungen
— soweit deren Absender nicht die Porto Vergünstigungen
der Feldpost genießen — wenn sie von d n̂ Urlaub oder Zu¬
rückstellung Nachsuchenden selbst, deren Angehörigen , Ar¬
beitgebern oder sonstigen Privatpersonen ausgehen.

Et . Goarshausen ,̂ den 24 . November 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg.  Geheimer Regierungsrat

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche meine Verfü¬
gung vom 14. Sept . 1917, J .-Nr . L . 5120, betreffend Ein¬
reichung eines Verzeichnisses der vorhandenen Schaihalter
noch nicht erledigt haben , Werder hi-ri-vt -*•, fcv fn.frrtisr
Vorlage der Liste erinnert . °

St . Goarshausen , den 29 . November 1917.
Der Königliche Lanbrar.

I . B .: S t e » p.

I
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WTB . (Amtlich.) Großes Ha » ptq « » rti « r,
1. Dezember, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz,
Heeresgruppe Kroapriuz Kupprecht.

In Flandern blieb die Artillerietätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Südöstlich von Arras hielt das verstärkte Feuer a».
Die Schlacht bei Cambrai ist gestern erneut mit großer

Heftigkeit entbrannt! Eigene Gegenangriffe zur Berbesse-
ruug unserer Stellungen hatten vollen Erfolg. Stärkste

Feuerwirkung von Arttllerie und Minenwerfcrn bahnte un¬
serer Infanterie den Weg in die feindlichen Linien. Zwischen
Moeuvres und Bourlon und von Fontaine und La Folie
heraus warfen wir den Feind auf die Dörfer Grainconrt,
Anneux und Cantaing zurück.

Beiderseits von Bantaux erstürmten unsere Truppen
von der Schelde herauf die Höhen auf dem Weftufer des
Flusses, durchstießen die ersten feindlichen Linien und nah¬
men die Dörfer Gonnelieu und Billers Guislain . Der
zähe sich wehrende Feind erlitt schwere Verluste. 400«
Engländer wurden gefangen, mehrere Batterien wurden er¬
beutet.

Gegenangriffe, die der Feind am Abend gegen Gonne¬
lieu auch unter Einsatz von Panzerwagen und Kavallerie
führte, brachen verlustreich zusammen.

Scharfer Feuerkampf hielt auf dem Schlachtfelde die
Nacht hindurch an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maasuser war die Kampftätigkeit der

Artillerie zeitweilig stark.
Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen 63.,

Leutnant Klein seinen 22. Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz und mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Angriffe der Italiener gegen den Monte Perttca scheiterten.

Der Erste Generslquartiermcifter: Ludendorfs.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
2. Dezember, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern steigerte sich das tagsüber mäßige Feuer
am Abend beiderseits von .Passchendaele zu größter Hef¬
tigkeit und blieb auch die Rächt hindurch stark.

Die Kämpfe bei Eambrai dauern an!
In dem Abschnitt von Jnchq bis Bourlon entwickelte sich

nach erfolgreichen eigenen Unternehmungenam Rachinittag
lebhafte Artillerietätigkeit. Feindliche Jnfanterieangrisse
wurden westlich von Moeuvres durch unser Feuer erstickt,
östlich von Moeuvres brachen sie vor unseren Linien zusam¬
men. Das Dorf Masnieres wurde vom Feind gesäubert,
Gefangene wurden dabei eingebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu heran¬
geführten Kräften gegen die ihm auf dem Westufer der
Schelde entrissenen Stellungen . Rach erbittertem, bis in
die Dunkelheit währendem Ringen warfen wir den Feind
zurück.

*1

Der neue Bankdirektor.
Roman von Rein hold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)

Werner sah von seinem Fenster aus , wie der Mulatte
aufmerksam der offenbar recht mühselig oonstatten gehenden
Borlesung lauschte, und er hatte Mühe, einen Ausruf des
Zornes zu unterdrücken, als ihm das wiederholte miß¬
billigende Kopfschütteln des Mannes verriet, daß sich da
irgendwelche neuen Schwierigkeiten ergeben hatten.

„Ich bin nicht gesonnen, Sennor , mich hintergehen zu
taffen," erklärte der Korporal , nachdem er wieder an das
Fenster getreten war . „Diese Karte ist gegen die Abrede I
Sie haben die Hauptsache vergeffen. Hier steht nichts von
den fünf Goldstücken, die der Ueberbringer erhalten soll,
und nichts davon , daß die Hälfte der Summe mir zu-
Ismmt . Wenn Sie nicht eine solche Bemerkung darauf
schreiben, werde ich niemals meine Einwilligung zur Be-
förderung der Karte geben."

Werner erwiderte nichts ; denn er fühlte, daß er mit
seiner Selbstbeherrschung beinahe zu Ende war . Stumm
streckte er die Hand durch das Gitter , um sich die Karte
zurückgeben zu lassen, und nachdem er den von dem
Mulatten gewünschten Zusatz gemacht, hatte er endlich die
zweifelhafte Genugtuung , zu sehen, wie sich einige Minuten
water der Mestize durch das Tor des Gefängnishofes ent¬
fernte.

Auf feine Mitgefangenen , die dem Gang der Ber-
hondlungen natürlich mit gespannter Aufmerksamkeit gefolgt
«aren . hotte der Reichtum ihres Unglücksgefährten offenbar
großen Eindruck gemacht. Sie betrachteten ihn mit sehr
respektvollen Blicken; in den Erfolg seiner Bemühungen
aber schienen sie kein großes Vertrauen zu fegen. Denn
statt ihn um seine Protektion anzugehen, wie es doch in
solchem Falle das Nächstliegende gemein wäre, baten sie
G« nur , ihnen ein wenig Branntwein und etwas zu essen
zu kaufen, da sie sehr hungrig seien, und da —
wie her Sprecher mit einem gewissen Galgenhumor

sidt*&mxsAY â &oat l>

Aus Epchtz heraus anreitende indische Kavallerie amrde
zusammengeschossen. Gleichen Mißerfolg hatten Gegenan¬
griffe, die der Feind nach starker Feuervorbereitungge>e«
unsere Linien westlich von Bendhuitte ansetzte.

Der gestrige Tag kostete den Engländern besonder«
schwere Verluste. Mehrere hundert Gefangene blieben in
unserer Hand. Aus dem Kampfgebiet wurden bisher sech.
zig erbeutete englische Geschütze und mehr als 180 Maschi¬
nengewehre geborgen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nördlich von Pilon brachten Sturmtrupps von erfolg¬

reicher Unternehmung Gefangene ein.
Ein französischer Vorstoß westlich von Brimont scheiterte.
Auf dem östlichen Maasufer lebte das Artilleriefeuer nnr

vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Beiderseits von Altkirch erhöhte Arttllerietätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Kemr Ereigniffe von besonderer Bedeutung.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Prespasee sowie im CernadoGe»
lebte das Feuer auf.

Westlich vom Ochridasee und am Wardar erfolgreiche Er,
kundutigsgefechte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neue».
Der Erste Generalquartiermejster: Ludendorff.

Abendberichtdes Großen Hauptquartters.
B e r l i n , 1. Dez. (Amtlich.) Auf dem Schlachtfeld

bei Eambrai sind starke englische Gegenangriffe gegen die
von uns gestern genommenen Stellungen gescheitert.

Bon den anderen Fronten nichts Neues.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 2. Dez. (Amtlich.) Bei Passchendaele sind

örtliche englische Angriffe gescheitert.
Bon den andern Fronten nichts Neues.

0efterr ei&u *ui<mfcfifr ^ nesbe ickk
WTB . Wien,  1 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem Monte Pertiea wurden italienische Vorstöße

abgeschlagen.
Oestlicher Kr >eg « schonpivH

Keine besonderen Ereignisse.

hinzusügte — der Offizier mit seiner Munition möglicher¬
weise noch eine gute Weile auf sich warten lasse.
Obwohl die bisherigen Erfahrungen ibn zu der Er¬
kenntnis geführt hatten , daß er mit seinem Geldvorrat
möglichst haushälterisch umgehen müsse, war Werner doch
nicht hartherzig genug, den arnien Vurschen ihre Bitte ab-
zuschlagen, und er mußte nicht weniger als zwei weitere
Goldstücke opfern, damit jeder seiner Schicksalsgenossen einen
kleinen Kuchen von der Art, wie sie in Buenos Aires an
den Straßenecken feilgehalten werden, und eine geringe
Quantität Pulque erhielt . Man hätte für , die gespendete
Summe bequem die hundertfache Menge dieser Genußmittel
kaufen können, aber Werner wußte jetzt bereits zur Ge¬
nüge , welcher besondere Preistarif hier im Untersuchungs¬
gefängnis Geltung hatte . Mit Erstaunen und tiefem Mit¬
leid sah er, eine wie ungemessene Freude seine gering¬
fügige Spende bei den Gefangenen hervorrief.

„Armseliges Gesindel !" grinste der unter dem Fenster
stehende Mulatte . „Aber vielleicht befehlen Sennor für sich
setbst eine Flasche Wein und ein Stück Braten ? Es ist
alles zu haben, wenn es auch freilich einige Mühe ver¬
ursachen wird."

Werner schüttelte ablehnend den Kopf. Er war der
Erpressungen müde und fühlte überdies nicht das geringste
Bedürfnis leiblicher Erquickung.

„Wenn Sie mir einen Dienst erweisen wollen, Kor¬
poral, " sagte er, „so schaffen Sie diesen Verwundeten hier
vom Fenster fort und lassen ihn durch einen Gnadenschuß
von seinen Qualen erlösen."

Der Mulatte zuckte mit den Achseln. „Was wollen
Sie , Sennor ? Der Mensch hat es sich selbst Zuzuschreiben,
wenn es mit ihm länger dauert , als ihm lieb sein kann.
Weshalb beging er die Dummheit, sich zu widersetzen?
Ich habe keinen Befehl,- ihn zu töten, und er stirbt auch,
ohne daß wir noch eine Kugel an ihn verschwenden. Aber
wenn sein Gewinscl Ihnen listig ist, will ich ihn da drüben
zu len au .' sreu werfen lassen."

Wwi -ch erteilte er einen dahingehenden Befehl, und
ein paa . . oldaten , die sich nur ungern in ihrem Karten¬
spiel bar . .! stören lassen, tüh. ren ihn rasch aus.

Werner lehnte sich an das Fenster, so daß er de«
schrecklichen Winkel mit den übereinander geworfene«
Menschenleibern nicht zu sehen brauchte, und" harrte, m
trübe Gedanken verloren , der kommenden Dinge.

16. Kapitel.
Eine halbe Stunde , die sich dem Wartenden zu einer

Ewigkeit ausgedehnt hatte, war verstrichen, ohne daß sich
das Bild auf dem Gefängnishofe irgendwie verändert hau».
Da ertönte mit scharfem Klange die Glocke am Eingangs¬
tor, die jedesmal gezogen werden mußte, wenn jemanl
von draußen Einlaß begehrte. Wie ein elektrischer Schlag
durchzuckte es Werner . Das konnte ja kein anderer sein,
als Henninger ; denn in der langen Zeit hätte man den
kurzen Weg bis zur Calle' San Martin und nach dem
Gefängnis zurück bequem .dreimal machen können. Mtt
verhaltenem Atem starrte er unverwandt nach der Tür
hinüber ; aber eine furchtbare Enttäuschung war es, dic
ihm zuteil wurde . «

Die da eintraten , kamen gewiß nicht, um ihn zu de-
fteien. Er erkannte den betrunkenen Offizier, der vorhc«
die Exekution befehligt, und dem sich inzwischen noch ein
anderer , nicht minder elegant und theatralisch aufgeputztek
Kamerad angeschlossen hatte. Hinter ihnen aber wurc-en
zwei barfüßige , zerlumpte Soldaten sichtbar, die schweiß,
triefend einen großen Kasten schleppten. Auch wenn Werner
noch im Zweifel darüber gewesen wäre, was diese Kiste
enthielt , würden ihn schon die ersten, weithin vernehm¬
lichen Worte des uniformierten Henkers mit nur zu grau¬
samer Deutlichkeit davon unterrichtet haben.

„Heraus mit den schuftigen Revolutionären !" schri«
der Öffizier, „wir haben Patronen genug, um sie vom
Kopf bis zu den Füßen mit Kugetn zu spicken."

Langsam und verdrossen stellten sich die Soldaten dei
blutbesvritzten Mauer gegenüber auf. Die Gefangenen, di«
sich's inzwischen nach Möglichkeit auf dem gepflasterte«
Fußboden ihrer Zelle bequem gemacht hatten, richteten sich
schweigend auf;  die Tür wurde geöffnet, und derselbe
Korporal , mit dem Werner vorhin unterhandelt haue, er¬
schien auf der Schwelle. (Fortsetzung folgt.)



cahnsteiner Taaebiatt . ttr «!sblatt für den « reis St . G»a» ha»sen.
Albanien.

Westlich Korea vereitelten albanische Freischaren durch
ungesäumt eingesetztenGegenstoß einen französischenAngri,,

DerChefdesGeneralstabs.
- - ,- » «

WTB . Wien,  2 . Dez . Amtlich wird verlautbart:
Auf dem Monte Pertica wurde ein italienischer Angrrst

abgeschlagen . Sonst ist über Venetien nichts zu melden
" An der unteren Vojusa verlief ein Stoßtruppunrerneh-

men erfolgreich . . . ,
Fm Oste » keine erwähnenswerte Kriegshandlung.

DerChefdesGeneralstabs.

Reue U-Boot -Erfolge.

B e r l i n , 1. Dez . (Amtlich .) Neue U-Booterfolge im
Sperrgebiet um England : 13 000 Bruttoregister -Tonnen.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein schwer belade¬
ner Dampfer von mindestens 6000 Tonnen , der aus starr
gesichertem Geleitzug herausgeschossen wurde.
° Eines unserer Unterseeboote , Kommandant Oberleu nant
zur See Palentiner (Hans ) , hat neuerdings im ostilchen
Aermelkanal unter schwerster feindlicher Gegenwirkung 5
Dampfer mit rund 21 000 Bruttoregistertonnen versenkt.
Einer der Dampfer flog unter einer gewaltigen Detonation
in die Luft . Er hatte offenbar Munition geladen.

Der Chef des Admirvlstabes der Marine

Graf Czernin nimmt das russische Friedensangebot an.
WTB . W i e n , 29 . Nov . Bei dem k. u . k. Armeeober-

komando ist ein teilweise verstümmelter Funkspruch emge-
langt , der , soweit wie es möglich war , ergänzt wurde und
wie folgt lautet : . . , OQ ,,

Zarskoje Selo , 28 . 11.
An die Völker der kriegführenden Länder . _

Die siegreiche Arbeiter - und Bauernvevolution rn Ruß¬
land hat die Friedensfrage an die Spitze gestellt . Die Pe¬
riode der Schwankungen des Ausschiebens und des Bureau-
kratismus ist beendet . Jetzt wurden alle Regierungen , alle
Klassen , alle Parteien aller kriegführenden Länder ausgefor-
dert , kategorisch die Frage zu beantworten , ob sre zusammen
mit uns an die Verhandlungen über sofortigen Wafsenstilt-
stand und den allgemeinen Frieden heranzutreten einver¬
standen sind oder nicht . Von der Antwort auf die Frage
hängt es ab ob wir dem neuen Winterfeldzuge mit allen
seinen Schrecken und seinem Elend ent ĝegengehen tverden
und ob Europa auch weiterhin von Blut durchströmt wird.
Wir , der Rat der Volkskommistare , wenden uns mit dieser
Frage an die Regierungen unserer Verbündeten F GB,
Italien , VST , Belgien , Serbien , Rumänien , Japan und
China . Wir fragen Sie vor dem Angesicht Ihrer eigenen
Völker , vor dem Angesicht der ganzen Welt , ob Sie einver¬
standen sind , an die Friedensverhandlungen heranzutreten.
Wir , der Rat der Volkskommissare , wenden uns an die ver¬
bündeten Völker , in erster Reihe an die arbeitenden Massen,
ob sie einverstanden sind , diese sinnlose Metzelei sortzusetzen,
blutend dem Verderben der europäischen Kultur entgegen¬
zugehen . Wir verlangen , daß die Arbeiterparteien der ver¬
bündeten Länder unverzüglich die Frage beantworten , ob
sie mit der Einleitung der Friedensverhandlungen einver¬
standen sind . Diese Frage stellen wir an die Spitze . Der
Frieden , den wir beantragen , soll ein Volksfriede sem . Er
soll ein Ehrenfrieden des Einverständnisses sein , der einem
jeden Volke die Freiheit der wirtschaftlichen und Kulturent-
wickluug sichert . Die Arbeiter - und Bauernrevolution hat
schon ihr Friedensprogramm bekannt gegeben . Wir haben
Geheimvertäge des Zaren und der Bourgeoisie mit den
Verbündeten veröffentlicht , und diese Verträge für unver¬
bindlich für das russische Volk erklärt . Wir beantragen , mit
allen Völkern öffentlich einen neuen Vertrag auf derGrund-
lage des Einverständnisies und der Znsaminenarbeit zu
schließeg . Unser Antrag an die offiziellen und osfizidnn
Vertreter der regierenden Klassen der verbündeten Länder
ist mit der Weigerung beantwortet , dieRechte der Regierung
anzuerkennen und sich mit dieser ins Einvernehmen über die
Friedensverhandlungen zu setzen.

Die Regierung der siegreichen Revolution entbehrt der
Anerkennung der professionellen Diplomatie . Aber wir
ftaoen die Völker , ob die reaktionäre Diplomatie ihre Ge¬
danken und Bestrebungen zum Ausdruck bringt , ob die Völ¬
ker der Diplomatie erlauben , die große Friedensmöglichkeit,
die durch die russische Revolution eröffnet worden ist, fallen
zu lassen . Die Antwort auf diese Frage (. . Störung . . .)
Nieder mit dem Winterfeldzug . Es lebe der Frieden und
die Völkerverbrüderung . '

Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten.
Tr o tz ki.

Vorsitzender des Rates der Volkskommissare.
Ulianow Lenin  .

Hierauf erteilte die k. u . k. Regierung der russischen Re¬
gierung am 29 . November folgende Antwort:

'An die Regierung der russischen Republik.
Das Rundtelegramm des Rates der Volkskommissare

vom 28 . November laufenden Jahres , mit dem die russische
Regierung sich bereit erklärt , Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Wassenstillstandes und allgemeinen Friedens¬
vertrages einzuleiten , ist der Regierung Oesterreich -lln-
garns zugekommen.

Die von der russischen Regierung bekannt gegebenen
Richtlinien für den abzuschließenden Waffenstillstand und
Friedensvertrag , hinsichtlich welcher die Regierung der rus¬
sischen Republik Gegenvorschlägen entgegensieht , bilden
nach Ansicht der österreichisch-ungarischen Regierung geeig¬
nete Grundlagen für die Ein keimn " dieser Verhandlungen.
Die Regierung Oesterreich -Ungarns erklärt sich daher bereit,
in die von der russischen Regierung vorgeschlagenen Ver¬
handlungen über einen sofortigen Waffenstillstand und über
einen allgemeinen Frieden einzutreten.

Der k. u . k. Minister des Aeußern : C z ? r n i u.

Unterredung mit Hindenburg und Ludendorfk.
W i e n , 2 . Dez . Die „Neue Freie Presse " verössent-

licht einen Bericht über den Besuch ihres Berliner Bericht¬
erstatters bei Geuera ' feldmarschall v . Hindenburg und Ge¬
neralleutnant Ludendorff : . .. .

„Es steht alles gut " , begann Hindenburg das Gespräch.
„Ueberwintern müssen wir freilich , und einige Anstrengun¬
gen werden wir wohl noch machen müssen . Wir sowohl wie
unsere Verbündeten . Je mehr der Krieg sich dem Ende nä¬
hert , um so weniger dürfen wir die Kräfte sinken lassen.
Nur fest stehen und stark sein , dann kommt der Friede schon
von selbst." . ß

Lndendorff fügte hinzu : „Eins können wir mit Be¬
stimmtheit versichern : der Krieg wird nicht als Remispartie
abgebrochen , er wird für uns günstig entscheidend sem.

Auf die Frage des Besuchers , durch welche Mittel der
Friede am sichersten herbeigeführt werden könne , antwortete
Ludendorff : „Der Friede wird um so eher herbergesuhr ■
günstiger unsere Kriegslage wird . Noch steht die Tat über .
dem Wort : „Hindenburg " ; deshalb wollen wir setzt nicht
mehr vom Frieden sprechen . Der Friede ist noch eine zu
zarte Pflanze , um auf die Dauer Berührung zu vertragen.

Den Anfang " , fuhr Ludendorff fort , „scheinen die Rus¬
sen machen zu wollen . Ich will damit nicht sagen , daß ich
die Kundgebung der Bolschewiki bereits als Friedensange¬
bot betrachte . ' Erst muß die Sicherung bestehen , daß die
Regierung auch die Macht hat . Waffenstillstand m,t Ruß¬
land können wir allerdings jederzeit schließen , sobald wir
die Sicherung seiner Einhaltung haben ."

Graf Hertling in Preußen nicht wahlberechtigt.
- Die Bestimmung der Wahlreformvorlage , daß man

mindestens drei Jahre die preußische Staatsangehörigkeit
besitzen müsse, ehe man in Preußen wahlberechtigt sem soll,
wird durch ein einziges Beispiel ad absurdum geführt . Un¬
ter sie fällt nämlich auch , wie die Franks . Ztg . hervorhebt,
der neue preußische Ministerpräsident Graf Hertlmg , der
jetzt erst durch seine Berufung die preußische Staatsange¬
hörigkeit erworben hat . Auch er soll sich nach dieser Be - .
gründung erst drei Jahre lang in die politischenBerhältnisse
Preußens einleben , ehe er das Wahlrecht erhält , inzwischen ;
aber ist er durchaus befähigt , die Geschicke Preußens zu
leiten . !

Einstellung des Kampfes an der Ostfront.
WTB . Amsterdam,  2 . Dez . Nach einem hiesigen i

Blatte erfährt die „Times " aus Petersburg : Krylenko be- !
! fahl den Armeen , den Kampf einzustellen , aber auf der

Hut zu sein , keine Verbrüderungen zu versuchen und das ,
Ergebnis der Verhandlungen abzuwarten.

Einspruch der Entente in Petersburg.
Berlin,  1 . Dez . In einer Meldung der Tmres ,

j heißt es : Die militärischen Vertreter von Frankreich , Eng-
j land , Italien , Japan und Rumänien haben dem russischen
\ Hauptquartier eigenEinspruch ihrer Länder wegen „Schän-
j düng des Londoner Vertrages " überreicht . Dieser Einspruch
; wird in der Moskauer Presse veröffentlicht.

Ein rumänischer Antrag an die Pariser Konferenz.
Gens,  l . Dez . „Journal des Debats " meldet : Ein

formuliertes Ersuchen der rumänischen Regierung an btc
Pariser Enteutekonferenz sei von weittragender Bedeutung
und verlange beschleunigte Beschlüsse aller Alliierten.

Rumänien von Rußland verlassen.
Basel,  1 . Dez . Daily Mail meldet , daß die neue

, russische Regierung am 28 . November das militärische Ab-
kommen der früheren Regierung Rußlands mit Rumänien
in offizieller Form und mit sofortiger Wirksamkeit gekün¬
digt hat . Das gemischte Parlament sei für den 15 . Dezem¬
ber einberufen.

Amsterdam,  1 . Dez . Rumänien hat eine Note an
Frankreich , England und Amerika gesandt , die darlogt , Ru¬
mänien werde durch die russischen Verhältnisse gezwungen,
ohne Hilfe b>er Alliierten die Front preiszugeben oder mit
dem Feind zu verhandeln . Rumänien wünscht , daß me
Pariser Konferenz Erleichterungen schaffe, damit Rumänien
nur eine Lösung eingehe , die die Alliierten befriedige.

Im Abgeordnetenhaus?
wurde am Freitag der Gesetzentwurf , der 200 Millionen
Mark für weitere Beihilfen zu den Kriegswohlsahrtsaus-
qaben der Gemeinden anfordert , ahne Erörterung an den
Staatshaushaltsausschuß überwiesen . Ebenfalls ohne fede '
Erörterung wurde der Antrag des Abg . Hirsch-Essen (nl .)
auf Wiedereinführung der ausgefallenen Schnell - imö vl^
jiige angenommen . Darauf setzte das Haus die Besprechung
der Ernährungsfragen fort.

züstimnmng des Reichstags zu den Friedensverhandlungen
Am Tische des Bundesrats : Graf Roedern , v . Krause,

Schiffer . _
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung am Sauiv-

tag um 1(4 Uhr . .
Bor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort zu

einer Erklärung  Abg . Prinz zu Schönaich -Carokub
(Natl .) : Als Berichterstatter über den Etat , des Auswärn
gen Amtes habe ich vom Hauptausschuß den Auftrag erhal¬
ten folgende Erklärung im Namen des Hauptausschusses
hier abzugeben : In den Verhandlungen des Hauptausschus-
ses hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes weitere
Mitteilungen über das russische Friedensangebot gemacht.
Der Hauptausschuß hat sich einmütig su den Erklärungen
be§ Reichskanzlers vom 29 . November über seine Bereitwu-
liakeit m  Verhandlungen über den russischen Friedensvvr-

: schlag bekannt . Im Namen des Hauptausschusses habe ich
1 den vollen Beitritt des Hauptausschusses zu diesenErkläruu-

mrä :nivhrp-ff>pn . lLe1>balter Beiml ! )

Der neue Kriegskredit.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung der Kriegs-

kreditvorlage , die 15 Milliarden fordert . .
Schatzsekretär GrafRoedern empfiehlt nochmals die Vorlage

Vertagung des Reichstags.
B e r l i n , 1. Dez . Der Aeltestenausschuß des Reichs¬

tages trat heute nach 11V2 Uhr zu einer Befirechung zusaim
men . die sich so hiuauszögerte , daß eine Verschiebung de,
Beginns der Vollversammlung um Nch Stunden envrd . i-
lich wurde . Es wurde eine Einigung dahrn erzielt , daß der
Reichstag sich heute vertagt und dem Präsidenten mt Be¬
rufung der nächsten Sitzung freie Hand gelassen wird Dw
nächste Sitzung ist für Mitte Januar vorgesehen , sofern
nicht die politische Lage eine frühere Einberufung angezeigt
erscheinen läßt . - Der Hauptausschuß wird dre kommende
Woche bis zur Erledigung seiner Arbeiten versammelt
bleiben.

«k  Stellt mi Krek.
Oberlahnstein , den 3 . Dezember.

( : :) Winter ist ' s geworden,  und zwar über
Nacht . Heute früh war unsere Gegend m eine dünne
Schneedecke gehüllt , die sich aber erfreulcherweise wieder nt
Nässe verwandelt . Nach dem Sprichtivort wurde es am
Tage vor Weihnachten schneien , denn morgen ist Barbara¬
tag und wie das Wetter an St . Barbara so auch zu Weih¬
nacht , so sagt uns eine alte Wetterregel , ^ u Anbetracht der
Kohlenmangels und der flechten Schuhe wollen wir gerne
heute und Weihnachten auf den Schnee verzichten.

: ! : U r l a u b s g e s u ch e. Wie eine Bekanntmachung
unseres Landratsamts in hezitiger Nummer besagt , wurde
die Prüfung und Begutachtung der Urlaubs - und Zuruck-
stellungsqesuche der Heeresangehörigen und DienstpsUch-
tigen den Kriegswirtschastsstellen übertragen . Wir niachen
deshalb nochmals besonders daraus aufmerksam.

!- ! Gemälde - Ausstellung.  Unler Künstler
Martin Adler , der schon so manches schone Bild .lMafsen
hat , gibt seit Samstag wieder drei neue Werke semes Kön¬
nens in unserer Geschästsauslage den Vorübergehenden zur
Ansicht . Es sind drei Stilleben , die allgemeinen Beifall
finden.

Feldpost Päckchen werden in der Zeit vom 1».
bis einschl . 24 . Dezember von den Poftanstälten weder an¬
genommen noch befördert . .

: : Hinweis . Ami.  Dezember 1917 tritt eine Nach¬
tragsbekanntmachung Nr . L . 888/7 . 17 . K . N . Asi m Krafb
Durch den Nachtrag ist die Einreihung m die Wertklassen
(8 3 Ziffer 1) abgeändert . Sortiment Nr . 1 umfaßt nun¬
mehr nur Leder , das keine oder ganz erhebliche örtliche
Schäden aufweist . Bezüglich der Mengenfest,tellung ß 4)
ist eine AeNderuug vahin getroffen , daß als gut getroanetes
Leder das Leder anzusehen ist , das bei normaler Auchewah-
ruuq nichts an Gewicht verliert . Als nicht gut getrocknet gilt
auf jeden Fall Leder , das auf dem Transport zum Emp¬
fänger erster Hand mehr als 1,5 vom Hundert an Gewicht
verliert . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehör¬
den einzusehen . ,

" Für alle die es angeht,  eine gute Warnung.
Die Cobl . Ztg . schreibt : Eine Frau vom Lande wollte dieser
Tage ihren Bedarf an Schuhwaren in Cvblsuz decken. Um
nun ganz sicher zu ihrem Ziele zu kommen , griff sie zu dem
heute nicht mehr ungewöhnlichen Mittel , nämlich zum
Tauschhandel . Die treue Seele führte Butter Eier und so-
qar auch Hühnchen mit sich. „Doch mit des Geschickes Mach¬
ten . " Unsere wachsame Hermandad bekam „Lunte von
dem Tauschhandel und — beschlagnahmte die leckern Bissen.
So mußte denn das Bäuerlein , schmerzlich enttäuscht , un¬
sere Stadtwerlasien , ohne im Besitz der Schuhwaren zu sein.

Niederlahnstein , den 3 . Dezember.
- R o l l g e ld . Die An - und Abfahrt der Frachtstück-

aüter für die Eienbahnen kostet jetzt durch den Rollfuhrun¬
ternehmer Dehe vom Bahnhof nach Niederlahnstein der
Zentner 25 Pfg .- und nach Horchheim 30 Pfg.

: : H a n d e l s k a m m e r . In der vorige Woche stattge-
habten " Vollversammlung der Handelskammer zu Limburg
(Lahn ) wurde zunächst der Entwurf einer Novelle zum
Haudelskammergesetz besprochen . Die Versammlung schloß
sich im allgemeinen den Ausführungen der Sonderkommis-
sion des Deutschen Handelstages an . Abweichend davon
sprach sich die Kammer dafür ans , daß auch Frauen , welche
eine hervorragende Stellung im Geschäftsleben eiunehmen.
als Mitglied der Kammer wählbar sein sollen . _ Wem , me
Erhebuna der Beiträge zur Kammer den Gemeinden über¬
tragen werde , sollen ihnen alle Beiträge zur Emziehimg
übenoiesen werden , nicht nur einzelne Klassen Weiterhl .i
'-egte die Kammer eine deutliche Bestimmung an uver die
Verwendung bezw . Verteilung des Vermögens einer Kam¬
mer deren Bezirk andren Kammern ^zugestellt werden soll.
Die Versammlung hält es auch für bedgMch , eine Kam¬
mer aegen ihren Willen aufzulösen , mit einer anderen zu
vereinigen oder , ohne daß ein Widerspruch pachtet zu wer¬
den braucht , gegen die Wünsche der Bezirkseingesesseueu zu
verschlagen . Es wird befürchtet , daß alsdann die für eine

^ Gegend oft sehr wichtigen Lokalinteressen bei Bildung von
- m  oroßen Bezirken nicht mehr in wünschenswertem Maße
. berücksichtigt werden können . Im Interesse der im Bezirk

besonders vertretenen mittleren und kleinen - rauereien
faßte die Kämmer die folgende Entschließung : „Durch den
Mauael an Arbeitskräften , Rohnmterialien und Kohlen

l man dieser natürlichen Ausscheidung nicht in den Arm fal-
! len soll w -ul sie allein die Gewähr bietet , Äaß nicht börokra-
! sind in ' Deutschland schon Tausende von Brauereien wah-
i rend dn« Krieaes zur Stillegung gekommen . Auch im Kam-
, Ä siuddavou schon fast, ein Dritte ' mtMrcfan*' morden . Die Kammer ist der Ansicht , daß



Lahnftetner Tageblatt . Kreusblatt für den Kreis St . Goarrhausen.
Wh stillgelegt wird , sondern daß die tüchtigsten und wich¬
tigsten Betriebe erhalten bleiben. Sie hofft deshalb ganz
bestimmt, daß wenigstens vorläufig von der Regierung
dieser natürlichen Entwicklung nicht vorgegriffen wird.
Sollte aber dennoch im Interesse der Durchführung der
Ariegsführung eine solche einschneidende Maßregel ' sich
nicht umgehen lassen, so erwartet die Kammer doch unbe¬
dingt , daß weitgehendste Rücksicht auf möglichste Erhaltung
der mittleren und kleinen Betriebe genommen wird Unter
allen Umständen aber sollte vermieden werden, daß den¬
jenigen Brauereien , welche zur Stillegung kommen, irgend
welche Materialien zwangsweise entzogen werden, damit
es ihnen nach Friedensschluß möglich wird , ihren Betrieb
in absehbarer Zeit wieder aufzunehmen ."

( !) Die Handelskammer  zu Limburg (Lahn)
weist unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Reichskommissars für die Kohlenverteilung darauf hin , daß
Karten ftir die vorgeschriebene Meldung des Kohlenver¬
brauchs (monatlicher Verbrauch wenigstens 10 Tonnen)
gegen eine Gebühr von 15 Pfg . von ihrer Geschäftsstelle:
Josefstraße 7, bezogen werden können. Die Meldung ist in
der Zeit vom 1. bis 5. Dezember 1917 zu erstatten.

Braubach, den 3. Dezember.
:! : Abfuhr von Br  a ndh  o l z. Wie unsere Po-

tizeioerwaltnng den Fuhrwerksbesitzern mitteilt , kann das
städtische Ochsengespann die gesamte Abfuhr des im Walde
noch lagerndern Brennholzes nicht allein bewältigen . Die
Polizei ersucht daher jetzt nach beendeter Feldarbeit alle
Pferde - und Ochsengespannhalter jede Woche an 2 Tagen
für die Einwohnerschaft Brennholz heimzufahven; im Wei¬
gerungsfälle soll zwangsweise Fuhrengestellung erfolgen
Meldung und nähere Anweisung bei dem Vorsitzenden des
Wirtschaftsausschusses, Herrn Adolf Wieghardt . Derjenige,
besten Holz geholt wird , hat zur Anweisung und zum La¬
den des Holzes eine Hilfsperson zu stellen.

( : :) Leseholz.  Durch die Kohlenknavpheit machen
unsere Bürger von der früheren Arbeit des Leseholzsam¬
melns wieder vielen Gebrauch. Unsere Stadt hat deshalb
angeordnet , daß bis auf weiteres jeden Dienstag und Frei¬
tag in den Distrikten Altröder , Grauwieserberg , Sames - '
eicherschlag und Spital Leseholz gesammelt werden kann, d.
h. von den Leuten, die die erforderlichen Scheine besitzen.

-1- Zu großes Entgegenkommen.  Unsere
Stadt hat einer Anzahl Bürgern den Bedarf an Kartoffeln
im Herbste gegen Kredit abgegeben und war der Meinung,
das Geld würde so schnell als möglich abgeliefert . Da dies
bei manchen aber nicht der Fall war , mußte unser Bürger¬
meisteramt leider zu Zahlungsanforderungen schreiten.

a Nievern,  3 . Dez. Gestern Nachmittag fand in
dem Lokale des Herrn Diefenbach eine gut besuchte Arbeiter¬
versammlung statt , in der ein Redner über die Bedeutung
der Arbeiterschaft im Weltkriege sprach.

Rüdesheim,  1 . Dez. Einem hiesigen Gasthof¬
besitzer wurden aus seinem Hühnerhofe etwa 'ein Dutzend
Hühner entwendet . Nur die abgeschnittenen Köpfe und eiu
wohl in der Eile liegen gebliebenes totes Huhn wurden vor¬
gefunden . Ein vorhandenes Schwein wurde laut zurückge¬
lassenem Zettel von den Spitzbuben ftir noch nicht genügend
gemästet erachtet. — Die Spuren führten nach dem Rhein,
und wird vermutet , daß die Diebe ihre Beute mittels eines
Nachens weggebracht haben.

'Frankfurt, ! . Dez . Erwischte Hoteldiebe. Zwei
Herren , deren einer das Band zum Eisernen Kreuz trug,
mieteten sich im „Hansa-Hotel " ein und blieben eine Nacht.
Morgens zahlten sie und verließen das Hotel . Als das Zim¬
mermädchen das Zimmer betrat , waren Bettwäsche, Hano-
tücher und Decken verschwunden. Auf die sofortige Anzeige
wurde festgestellt, daß die gleichen Schwindler denselben
Diebstahl bereits im „Kölner Hof" und im „Salzhaus"
ausgeführt hatten . Am Mittwoch mieteten sie sich im
„Schwan " ein, un!d der Wirt , der von den Diebstählen
Kenntnis hatte und der Beschreibung nach in den „Herren"
die Diebe vermutete , benachrichtigte sofort die Polizei . Als
sie kam, fand sie den einen Mieter schon damit beschäftigt,
^lch eine Decke um den 8eid ^u dinden , die er fo ungesehen
»ntgehen heißen wollte. Die Verhaftung setzte dem Treiben
der beiden ein vorläufiges Ende.

* Düsseldorf,  29 . Nov. Die hiesige Polizei ver¬
haftete die Raubmörder Stefan und Paul Koops und Ro-
kn>rt Buffeck aus OberPlefien , die sich unter falschem Na¬
men m einem Hotel einlogiert hatten . Die Mörder hatten s
am 15. November den Dresdener Kaufmann Steinhäuser i
unter der Angabe , daß sie in einem Nachbarorte Zucker zu s
verkaufen hätten , unterwegs ermordet und seiner Barschaft {
non mehreren tausend Mark beraubt . Im Besitze der Ver¬
hafteten , die wegen Fafchmünzerei , Diebstahls und Raubes j
vorbestraft sind, wurden noch etwa 6000 M voiPefunden . I

Nicht weniger als 84ÜV Kriegsgesetze
Und 33 000 bundesstaatliche Verfügungen gibt es im Dent-
scheu Reich.

- Alle Lehrer einer Schule gefallen.
Wie die Eisfelder Zeitung mitteilt , haben alle fünf Leh¬

rer des thüringischen Dorfes Hämmern den Heldentod ge-
: fundeck. —Von den thüringischen Lehrern sind 599 gefallen
v92 verwundet . 872 erhielten das Eiserne Kreuz.'

Zwölf Zentner Schokolade gestohlen.
Ein großer Schokoladendiebstahl ist auf dem Anhälter

irmhnhof in Berlin aufgedeckt worden . Aus einem Eisen¬
bahnwagen , der von außerhalb kam, sind siebzehn Kisten
wit Suchard -Schokolade, die einen Gesamtinhalt von sechs¬

tausend Tafeln hatten und deren Gewicht zwölf Zmtner

beträgt , gestohlen worden . Die Polizei nimmt an , daß ein
Teil der Schokolade auf der Fahrt nach Berlin , der größere
Teil jedoch auf dem Anhalter Bahnhof gestohlen worden ist.

Sechs Berliner Schuhmacher verhaftet.
Gründlich aufgeräumt hat die Berliner Kriminalpolizei

wieder einmal unter den Treibriemenhehlern . Sie nahm
sechs Schuhmacher fest, die alle mit Treibriemendieben in
ständiger Verbindung standen und ihnen fortwährend die
wertvolle Beute abnahm . Die Riemen , die die Schuhma¬
cher erwarben , stammen aus Einbrüchen in Berlin und auch
in der Provinz . Die verhafteten Schuhmacher wurden alle
nachts nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht, und se¬
hen schwerer Bestrafung entgegen.

D>s Eifern* Kreuz.
Oberlahnstein. Dem Musketter Josef Ruhf von hier, z.

Zt . beim Metzer Jnf .-Reg . 98, erhielt in den sch>' reu
Kämpfen am 5. November das Eiserne Kreuz 2. Klafftz. —
Der Garde -Scharfschütze Waffenmeister Herrn. Mettler , s
Sohn von Josef Mettler , wurde auf dem westlichen Kriegs - !
schauplatze zum Unteroffizier befördert.

Riederlahnstein. Der z. Zt. im Res.-Lazarett Sommer¬
hof zu Frankfurt befindliche Infanterist Fritz Eschenauer,
Sohn von Wilhelm Eschenauer (Hohenrhein ), erhielt nach¬
träglich für die Teilnahme an schweren Kämpfen dasEiserne
Kreuz 2. Klaffe.

Miellen . Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde
wurde der Musketier Jakob Gilberg von hier mit dem Ei¬
sernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

. Nastätten. Der Sohn Christian des Hern Bäckermeister
Wilhelm Groß erhielt für treues und tapferes Verhalten
vor dem Feind das Eiserne Kreuz.

Miehlen. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielt der Mus¬
ketier Adolf Schmidt , welcher auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz kämpft.

Eingesandt.
Braubach, den 1. Dezember.

Am Donnerstag den 29 . November wurde in Braubach
der bei einer Gefechtsübung tätlich abgestürzte Flugzeugfüh-
ver Vizefeldwebel Theo Fuchs zur letzten Ruhe bestattet.
Der für das kleine Städtchen Braubach gewiß imposante
Leichenzug legte wohl Zeugnis ab von der Liebe und Wert¬
schätzung, die man dem Verstorbenen zu Lebzeiten entgegen¬
gebracht hatte . Um so befremdender mußte es für einen
auswärtigen Teilnehmer sein, daß ein Kriegsteilnehmer,
der auf drei verschiedenen Kriegsschauplätzen mit Auszeich¬
nung gekämpft, der unerschrocken allezeit seine Brust den
feindlichen Kugeln bot, — wenn ihn auch keine traf —, der
foiitc Gefahr kannte ; ja noch mehr : der in seiner glühenden
Vaterlandsliebe sich entschloß, dem Vaterland mit der neue¬
sten, erfolgreichsten, aber auch gefährlichsten Waffe zu die-
nen , ohne -Musik zu Grabe getragen wurde . Sind die in
Braubach bestehenden drei militärischen Vereine sich nicht
ihrer Pflicht bewußt gewesen, daß sie in erster Linie für
die'en Teil der Beerdigung sorgen müssen. Bei ernstem
Willen hätte man bei rechtzeitiger Bestellung von dem na¬
hen Coblenz, wo mehrere Musikkapellen sind, — wo auch
sein Stammtrnppenteil liegt , gewiß eine kleine Kapelle be¬
kommen können. Wenn inan die wunderbare Feier bei der
lleberführung nach dem Bahnhof Altenburg miterlebt hat,
muß man es tief bedauern , daß ein Krieger in seiner Hei¬
mat , in seiner Vaterstadt  nicht mehr geehrt wird . dt.

Denn ihm wird übermittelt — was ihr jetzt tut , er blickt
auf euch — und faselt gleich manch blödes Zeug — wenn
ihr euch mal kapitelt . — Die Briten und Franzosen — tun
immer noch so siegesfroh — es schimpft Lloyd George und
Clemenceau — reißt auf den Mund , den losen.

Denkt immer an die beiden — nebst Wilson aus Ameri¬
ka — dann ist die Einigkeit gleich da — dies Kleeblatt soll
sich schneiden. — Mag schimpfen es und lügen — bald
ist's mit seinem Spiele aus — es baute sich ein Kartenhaus
— das läßt der Sturmwind fliegen.

Es treffen unsre Brüder — im wilden Sturm den Feind
ins Mark — die Einigkeit allein macht stark — das zeigt
sich immer wieder . — Drum ehrt Alldeutschlands Streiter
— geht uns voran , wir halten durch — die Losung sei:
„Mit Hindenburg " — durch dick und dünn!

_ _ _ Ernst Heiter.
«otterdienstOrdnung in Oberlahnstet«.
in der Pfarrkirche zum hl. Marünus.

Bo» 3. bis 9. Dezember 191̂ .
Währen» des ganzen Adventes sind an Werktagen um 7 Uhr

Movate-Vegensmeffen; um 7", Nhr in der Pfarrgottesdienst.
Am Dienstag feiert die Barbara-Bruderschaft ihr Patronsfeft

Hochamt und Predigt sind «m 10 Uhr Die Mitglieder holen
ihre Fahne von der Freiherr vom Etei .rsch«le ab.

Dienstag  abends 6 Uhr Andacht für unsere Krieger; a»
Freitag  Friedensandacht.
. . Donnerstag und Freitag von 5 Uhr an Gelegenheit»ur
hl. Beicht« (Her,-Jesu -Freitag ' besonders ftir Jünglinge ; am
Eamstag von 4 Uhr an für di« Jungfrauen

A» nächsten Eonntag feiert die Jungfraueu-Bruderschaft
und die Marian . Longrega'io« ihr Parironsfest; erster» holt
vollzählig ihr« Fahne von der Freiherr vom Steinschule ab.

Gotte- dieaft-Ordnung in Riederlahnftein.
Dienstag 7*/4 Uhr Amt und Predigt zu Ghren der hl. Bar»

bara « ittivoch 71U U -r Gxequienamt für de» gefallenen Krte
ger Peter Helbach

Kriegsbittandacht Dienstag und Freitag nachmittags >/,4 Uhr
bamki | ° &ann48firc,)e- Mittwoch, abends >/,8 Uhr. in der Bar»

N chsten Sonntag feiern wir das Fest der -.„befleckten Emp¬
fängnis Morias . Die Mariantsche Kongregation feiert ibre
Veneralkomunion Am Mittmoch und Samstag »on 3 Uhr »ach.
mittags an Gelegenheit zur hl. Beicht für hie Jungfrauen.

Se»«M«iÄUM
AuS dem in dem hiesigen Hafen liegenden Schiffe

„Eduard Kaisers und in letzter Zeit en>wendet worden:
ein Treibriemen , 2 Weckeruhren , 2 Kaffeemühlen , Eimer,
1 Tischdecke, Koch und Tischgeschirr, sowie sonstiger HauS-
geräle Für die Ueberiührung des Diebes ist eine Beloh»
nung von 50 Md . ausgesetzt. Sachdienliche Nachrichten
wolle man Alsbald an den Unterzeichneten weitergeben.

Oberlah 'ten.. den 30  November ist >7
_ _ Der Bürgermeister, Schütz.

Bei der am 28 . ds . Mts . seitens der 2. Wählerabteilunß
oorgenommenen Stadtverordneten -Ersatzwahl ist Herr
Kaufmann E r n st T h e i s für die .Amtszeit bis Ende des
Jahres 1921 gewählt worden.

Wir bringen dieses Wahlergebnis mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis , daß von jedem Stimmberechtigten
innerhalb 2 Wochen von 1. Dezember d. Js . ab gerechnet,
gegen das statgehabte Wahlverfahren bei uns Einspruch er¬
hoben werden kann.

O b e r I a h n st e i n , den 29. November 1917.
Der Mw,tstr « t.

Zur Beschlagnahme der Kaninfelle. Der heutigen Num¬
mer liegt ein Merkblatt der Kriegs -Fell -Aktiengesellschaft
in Leipzig, ^ röndlinring 3, über sachgemäße Behandlung
und Ablieferung der seit dem 1. Juni 1917 beschlagnahm¬
ten Kanin -, Hasen- und Katzenfelle bei.

Bei der hohen volkswirtschaftlichen Bedeutung , welche
der Kaninzucht beizumeffen ist, empfehlen wir die Beacht¬
ung der in dem Merkblatt angegebenen Winke aufs drin¬
gendste. Durch die Verwendung der Kaninfelle zu Leder
kann unser -so dringender Lederbedarf besonders für das
Heer zu einem nicht unwesentlichen Teil gê ckNverden. Zur
Lederverarbeitung eignen sich jedoch nuf gut behandelte
Felle . Deshalb darf kein Fell in die Ecke geworfen werden,
sondern muß sorgfältig behandelt oder sofort an die nächste
Sammelstelle oder Händler abgegeben werden. Es liegt
dies auch durchaus im Interesse des Fellbesitzers, da nur
für ordnungsmäßig behandelte Felle der Höchstpreis ohne
Abzug bezahlt wird . Werden die in dem Flugblatt gegebe¬
nen Ratschläge beachtet, so bleiben demVolksvermögen 'Mil¬
lionen erspart , die sonst alljährlich ins Ausland , besonders
an unsere feindlichen westlichen Nachbarn wanderten.

. Wir weisen noch darauf hin , daß die Kriegs -Fell -Mtien-
gesellschaft auf alle Fragen , die Beschlagnahme und Fellbe-
handlung betreffend, jederzeit gern Auskunft erteilt.

ZchUB-Hk MrschwW,.
Dem Reichstag.

Glück ans zum Tun und Tagen — ihr Reichstagsherrn
von nah und fern — es strahle euch ein guter Stern —
mögt ihr euch gut vertragen. — Es liegt ein Sturmgebrause
—- genugsam in der Jahreszeit — drum haltet euch in Ei¬
nigkeit— die Stürme fern vom Hause.

Laßt wieder Frieden walten — des hohen Zieles euch be- '
wußt — wie anno 14 im August ein fr?* *:: Zusammen- *
halten. - ---- Ist mühevoll und steinig auch unser Weg zum j
Sieg und Heil -— bald wird der Segen uns zu teil — seid j
einig, einig, einig.

Daß wir dem Feind erwidern — der frech uns mit Ver¬
nichtung droht wir sind im Leben wie im Tod — ein
einig Volk von Brüdern . — Wir dürfen nicht zersplittern
— die stolze Kraft im Bruderzwist — weil jeder Mann jetzt
nötig ist ATdeutschland? Feind zittern.

8ol;versteigern«g.
9n Mittwoch, Leo5. Dezenterd. 3s.,

»»»mittags S Uhr
anfangend . werden' nachfo!,e,de Hölzer öffentlich meist¬
bietend »ersteigert:

a Distrikt Hohl 99
5 Rm. EiLermutzrobschert hu»  Knüppel

11 „ Mchercknüppel,
S? „ ' Buchenscheit- Knüppel und Reiserknüppel,
49 „ Weichholzscheit. Knüppel und Reisertnüppel.

d( Distrikt Hohl KM)
7 Rm . Eichen,-utzknüppel (2,20 Mir lanz),

85 „ Eichenknüppel und Reiserknüppel,
40 „ Buchenscheit, Knüppel und Reiserknüpp-l,
6 „ Weichholscheit und Knüppel.

Zusammenkunft vormittags 8 '/- Uhr an d«
Gastwirtschaft „zum Kopprlstein «.

Odertahnstein , den 30. November ä917.
_ 1 Der Magistrat.

Ivsshbrotkarten.
Die Au-gabe der Zusotzhrockarten findet in dieser Woche

an folgenden Tagen statt.
A— H Dienstag , den 4. 12
I - R Mittwoch , den 5. 12.
@-t  Z Donnerstag , den ck. 12.

Lebensmittelkarte muß vorgeieg: werden.
Oberiahnfiein der 3 Dezember 191 7.

. Der Matzistrat.

Aus dem h esioen Swdtwalde , Distrikt Lichten 14 sind
10?» K, fern S 'ämwe mi: zusammen 52,31 Festmeter j«
vertäut n Es wirft ben>erkl, d >ß das >>»-> au-er
Abtuhr ca. 50 Minuien vom Baonho ? Riederladnnr'.n ent¬
fernt lauert R fl-tt ,, -en ouf dieses Ho'z woben schriftliche
Angebote m* zum Donnerstag , den 6 Dezember d».
Js . Vormittags 11 Uhr aui dem Bürgermeisteramt Pier,
Ziwme-- ! a\ eben Die Be '-im-ungen liegen daselbst zur
Einsicht off.-«. -Äad .sorster Reis hier gibt Auskunft üder
die Lage und Beschaffenheit des Holzes

Niedrrlahststei», den 28. November KM7.
Der Tlagistrat : R e d y.
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MttilgsllellmrmchMll
Nr . L . 888,11 . 17. K R A.

zv der Bekmvimüchuvkl Rr . l . 888 7. 17- K. R . A
vom 20. vkioder 1917 , betreffend Höchstpreise Md

Beschlagnahme von Leder.
Vom 1. Dezember 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 191b
(Reichs Gesetzbl S . 813) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 . — des Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. Äug. 1914 (Reichs-
Gesetzblatt S 339), in der Faffnng vom 17. Dezember
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen über di« Aenderung dieses Gesetzes vom
31 . Januar 1915, 23. März 1916 , und 22. März 1917
(Reicks Gesetzbl. 1915 S . 25, 19,6 S . 183 und 1917
S . 353)*), ferner — auf Ersuchen des Königlichen nriegs-
ministeriums — auf Grund der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26
April 1917 (Reichs Gesetzbl. S . 376)**) sowie der Bekannt¬
machung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (ReichS-
Gsfetzbl S 604)***»mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in der An¬
merkung abgedruckten Bestimmungen bestraft werden, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind. Auch kann der Betrieb deS Handelsge-
wsrbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu-
verlässtger Personen vom Handel vom 23. September 1915
(ReichsGesetzbh S - 608) untersagt werden.

Sttilel I. '
§ 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr . L . 888/7 . 17. St.

R . A., betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Le¬
der , vom 20. Oktober 1917 erhält folgende Fasiung:
i 1. Einreihung in die Wertklassen.

Die Lederarten der laufenden Nummer 1 bis 8e ein¬
schließlich der Preistafel werden eingeleilt in Wertklas-
sen und diese wieder in' Sortimente.

^ Die Einteilung des Leders in Wertklasien betrifft die
Bewertung des Leders nach Gerbung und allgemeiner
Bearbeitung.

Wertklasse A umfaßt nur Leder, dessen Gerbung , Zu¬
richtung , Trocknung und allgemeine Beschaffenheit zu
keinen wesentlichen fachmännischen Beanstandungen An¬
laß bietet. Leder, das diesen Anforderungen nicht ent¬
spricht, fällt unter die Wertklasien B oder C.

' Weltklasse B umfaßt Leder, das gegenüber den An¬
forderungen an Leder der Wertklaffe A bereits nicht un¬
wesentliche Mängel aufweist, z. B . unvollständige oder
sonst fehlerhafte Gerbung oder mangelhafte Bearbeitung
oder Zurichtung.

Wertklasie C umfaßt Leder, das gegenüber den Anfor¬
derungen an Leder dAroWertklasieA grobe Mängel auf¬
weist, die es für die Verwendung auf seinem hauptsäch¬
lichsten Verwendungsgebiet als nicht geeignet erscheinen
lasten, aber noch seine Verwertung zur Anfertigung oder
Ausbesserung bestimmter einzelner Gegenstände aus Le¬
der gestatten.

*) Mt Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
US zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft:

1, Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. « er einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffor -

dert . durch den die Höchstpreise überschritten werden, oder
sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

g wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§§ 2,
3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, der-
feiteschafft. beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ber-
»auf von Gegenständen, für die Höchstpreise sestgrsctzl find.
Nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge»
setzt find, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht,

« wer den nach S 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt,
i vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder

2 ist d .e Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
m  bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ,st oder
toi den Fällen der Nummer2 überschritten werden sollte; über¬
steigt der Mindestbetrag zehntausend Mark so ist auf ihn zu er-
kennen. Im Falle mildernder Umstände kann die Geldstrafe bls
auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 und 2 kann neben der
«träfe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann neben Ge-
fäuanisstrafe auf Verlust der bürgerl . Ehrenrechte erkannt werden

Neben der Strafe kann äuf Einziehung der Gegen,ranoe, aus
die fich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Un¬
terschied, ob fie dem Täter gehören oder nicht.

Leder, das seiner Beschaffenheit nach nicht mehr unter
die Wertklasie C zu rechnen ist, muß entsprechend niedri¬
ger bewertet werden.

Der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums bleibt es Vorbehalten, Rtcht-
linien zu veröffentlichen, aus denen weitere Einzelheiten
für die Einreihung des Leders in die Wertklasien sich er¬
geben.

Mängel der Rohware , wie Schnitte , Engerlinge,
Faulstellen u. dgl., sowie vereinzelte , örtliche Schäden
des Leders sind ohne Einfluß auf die Einreihung in die
Wertklasie. Sie bedingen die Einteilung des Leders in
die Sortimente.

Sortiment lumfaßt nur Leder, das keine oder nur
ganz unerhebliche örtliche Schäden aufweist.

Sortiment II umfaßt Leder mit leichteren,
Sortiment III Leder mit starken Schäden.
Es vermindert fich der Grundpreis

für Sortiment II (leichtere Schädep)
'kym5 v. H. bei den unter lfde. Nr . 3 und 4,
um 3 v. H. bei den übrigen in Wertklasien ringe-

teilten Leder arten;
für Sortiment III (starke Schäden)

um 10 v. H. bei den unter lfde. Nr . 3 und 4,
um 6 v. H. bei den übrigen in Wertklasien einge

teilten Lederarten.
Bei der Berechnung ist von der Wertklasie auszu¬

gehen, in die das betreffende Stück gehört.
§ 4 Absatza erhält folgende Fasiung:

§ 4.
Mengenfeststellungund Zahlungsbedingungen.

a) Bei den Arten , für welche im § 3 Grundpreise für
das Kilogramm angegeben find , muß die Preisberechnung
nach dem Gewicht erfolgen . Beim Verkauf vom Lederher¬
steller ist maßgebend das Ge.wicht des Leders in gut getrock¬
netem Zustande . Gut getrocknet ist ein Leder, das bei nor¬
maler Aufbewahrung nichts an Gewicht verliert . Als nicht
gut getrocknet gilt in' jedemFalle Leder) das auf dem Trans¬
port zum Empfänger erster Hand mehr als 1,5 v. H. an
Gewicht verliert . Bei den Arten , für welche im § 3 Grund¬
preise nach Maß festgesetzt sind, hat die Preisberechnung
nach Quadratmeter -Maschinenmaß (dem tatsächlichen Flä¬
chenmaß in Quadratmeter ) zu erfolgen . Aus der Rechnung
muß die Art (lfde. Nummer der Preistafel ) , die Wertklasie,
das Sortiment oder die Sorte ersichtlich sein.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1917

in Kraft.
Frankfurt (Main ) , den 1. Dezember 1917.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Coblenz,  den 1. Dezember 1917.

Kommandantur der Festung Codlenz-Ehrenteeirstrü,.
Ial , 18 305/11 . 17. _

MlMtMANg.

6t. Mlm-VrsdersW.
Dienstag , den 4. Dezember feiert die Brudersch aft ihr

Patronsf es t.
Die Mitglieder werden zur Begleitung der Fahne von

der Freiherr von Stein Schule aus (7*10 Uhr) eingelade».
Die Generalversammlung findet am selben Tag«

abends 8' /« Uhr im . Anker' ) (Ze st erhen «) statt. Neue
Mitglieder können in dieserV rsammlung ausgenommen werden

Um zahlreiches Erscheinen wird wichtiger Besprechung
wegen gebeten. Der Brndermeiste ».

_ Ans dem FM LurSMKehrt,
Iempfehle mich wieder zur Üebernabme von freiwillige »»
und Nachlaß Versteigerungen » sowie Anfertigungen
von Taxe » .

kr. SvKrle.
Auktionator «ud Taxator.

Schloßstraße 44 Coblenz , Telefon 1985,

boic;

GWMÄel oller Art
von den Verwundeten hiesiger Lazarette hergepellt,
Hab« wieder zum Verkauf erhalten und bitte «M
oefl Abnahme.

Die Preise find von den Verfertigern festge¬
setzt nnd kommen diese ohne jeden Abzug zur Aus¬
zahlung.

Putaichhift Gurt SWel.
»oooooa __

ProKtW WHMWsWrse
tut Gcmeindeverband.

!«u netter Weg der Wahvnvgrbes-affn«, »nd«nicht»,»o« Krieger-ewplwe».
Alle erforderlichen Anleitungen und Unterlagen ftr *«

Ierfolgreiche Durchführung mit Satzungen, Verträgen . Formu¬
laren und anderen Beispielen. Dazu technsicher Teü » u
Ausführungen über den Kleinhausbau nebst zahlreichen Ha»S-
beispielen in vielen Ansichten mit 48 Tafeln Hauspläne«
(Maßstab 1 : 100) mit Baukosten . Auf Anregung der
Gesellschaft für Heimkultur e. B . herausgegeben von » ratz-
herzogl. Baurat H . Heyer und KreisrechnungsremsorIGei/ler Preis gebunden 10 Wk., für Mitglieder der Ge¬
sellschaft für Heimkultur 8 MK (Porto 60 Pfg,)

Verlegt bei der Heimkultur -Derlagsgefellfchafr
b. H. in Wiesbaden.

VekMMOlhW.

Es wird den Reisenden zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß die in den Zügen laufenden Speifrtvage »*:

v 2 Frankfurt —Leopoldshöh«;,
D 16 Frankfurt —Leopoldshöh«,
D 86 Frankfurt —Freiburg,
D 11 Freiburg —Frankfurt,
D 85 Leopoldshöhe—Frankfurt,
D 1 Leopoldshöh«—Frankfurt,

vom 18. November d. Js . ab zurückgezogen werde« . Weiter
find die Speisewagen in den D -Zügen 146/145 zwischen
Frankfurt —Metz und umgekehrt zurückgezogenworden . Ge¬
legenheit zur Einnahme von Mahlzeiten bei diesen Zügen ist
daher nicht mehr vorhanden.

Mainz,  den . 16. November 1917.
Königl. Preutz . u. Grotzh. Hefl. Eisenbahndirektio «.

Nlichage und
Livreibvngev
(anch Krätzkranke ).Friede. Schnitze. Masseur,

Coblenz , Rheinstraße 5 III.

Zwei große

PoModettche«
I mit Matratzen zu verlaufen-
INirdr rlahtokrt «. « ritckenstr 11.

\mmr  Kochherd
jhat abzugeben

Burkhard , Forstmuhle.

«in mit Herstellung von stretch-
fertigen Farben vertrauter

**) Mit Gefängnis bis z» einem Ja -re oder mit Geldstrafe
ViS m  zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, bestraft

2. »er unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder kaust
»der ein anderes Beräuherungs - oder Erwerbsgeschäft üb«

8. wer "der ^Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln zuwtderhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

— ) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er aus Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist. nicht in d. gesetzten Frist erteilt od.
«iffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
A « die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrichtungeu
tfeer Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Hagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit « e-
»vgnis bis zu 6 Monate » und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen r̂,traft ; auch können Vorräte,
die verschwiegen worden sind, tm Urteil als dem Staat verfallen
erklärt werden , ohne Unterschied, ob sie dem Auskunft !pfilchtigeu
gehören oder nicht. ^ ,

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dies«
Bekavntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
ffrn  unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder » «
töstrläffig di, vorrelchriebeuen La erbürber eir-mrickren ode. m
Me » muerläßt . wird mit Geldpmfe bis r» 3000 Mark bestraft.

Die bahnamtlichen Rollaebühren betragen fortan für |
je anaefanaene 50 kg Eil- und Frachcktückgul

a) in Nitzderlahnst-in = 25 Mg,
b) in Horchheim — 30 P (g.

Wiesbaden. den 29. Nov .'wber 19 7
Kgl . Eiseubahnverkehrsamt.

MöbelmfieiglMg.
A« Dienstag, de« 4 Dezemberd. 3s

vormittags 9 Uhr,
läßt Herr Ehristinn Mülbach dahier in feiner Wohnung
Hintermauergasie 22 wegzugshalber verschiedene Möbel¬
stücke, darunter 1 Kleiderschrank, 2 Tische, 1 Sofa, 1 Bett,
1 Küchen und 1 Gasherd und d-rgl. mehr, gegen Barzah
zahlung öffentlich freiwillig versteigern

Oberlahnstein, den 28 November 1917.
Der Or 'sgerichtsvorsteher: B » ß.

ann
sofort gesucht.Hemm» Krievs.

Oberlahnstein

Adgenttzte
Schreibmaschinen

Forbdwer
werden wieder gebrauchsfttpg
mit Farbe getränkt.

Preis 1.50 Mark da«
Band . Die Bänder schreib««
nach dem Neuwänken wieder
tadellos Voraussetzung ist
naturgemäß , daß das G«« ede
des Bandes noch erhalte« iß.
Erneuert tonnen Farddäuder
nur im Grundtnn werden, f»-
daßatso ursprünglich kopierende
Farbbänder nach dem
den wieder kräftig kopier» .

Aufträge nimmt enigrg«
Papiergeschäft

Eduard  Schickei

Versteigermg.

BSrsdieskr
| (Kriegsbeschädigter sorge-
jzogen ) gesucht von

Gaahk. GEel KNe,
G in  S ) H .,
Söeelkhsstriu.

iBiMS Mches
von hier kann in die Lehre treten
im Paptergeichäit

Eduard SchiSel.

Am Mtitmtz. d-, s Skzembab. 3s..
vormittags 11 Uhr,

läßt Herr Karl Lotz zu Hof Kirschheimersborn in seiner
Beausuna

26 Stück Rindvieh, 25 Hühner,
schiedeae lMdwirlsüMliche GerateMHP und Maschine«,sowie ei»gates.Mt-
nerte$  tzgPpelsySnviges LheWgiWrr

gegen Barzahlung öffentlich »ersteigern.
Oberlahi-.stein, den 30. November 1917.

Das Qrlsgertcht : Bntz

Suche für memen Sohn,
jzuw Neben,01. KlMtt
Ivon Privat zu laniea . Off.
u . K «vier an d Ezcp. erdeten.

»ljlmhle,
verbunden mit Oelmühl«. 2
Pferde , landwirtschaftl Gerät,
totes und lebendes Jnveut « ,
dazu ca. 20 Morgen Land,
unler günstige« Dediugu»ge«
zu rerkgufe.'

ckllK. « vitLlShLL.
Tp eßeimrchi« bei Bornsth.

Liremkr
Print Wm*

für Real - u Tertial -Fäch«
sofort ar uch! Nieberlahn-
fteiv, Forsthrr »».

3immev
wLttliertes

mit »oll Pension zum2. Ae...
a>'s»chr. Angebot« unter . A.

!. Sh. an die Geschäftsstelle.

iSeiermßiiii
meiner Familie unwahr « Sachen
»achz« reden und werde sttede»,
der meine Ehre augrrist . geeicht
lich belangen.
Fra » flugfsthrer » ole» Um« »-»,

Niedert «hnsteiu, Hochstraße 4:

EitNsen:
Deutscher Schäferhund , m f
den Ruf «Wolf " hörend. Nd.
zugedeu gegen Belohnung beL.Lölotiivr,öt Soarshavsen



Kaninchenzüchter!
Das in Friedenszeiten oft wenig beachtete Kaninchenfell hat im Kriege

Grunde erfolgte die Beschlagnahme. Die Beschlagnahme verbietet Dir, mit
wirf sie nicht weg, laß' sie nicht liegen, behandle sie vorschriftsmäßigund

Das Abziehen des Felles und seine weitere Behandlung geschieht

Känge das getötete Hier an den Kinterpfoten auf, Mücken an
die Wand.

Schneide das Jell an den Kinterkäufen längs der Kaarscheide
von der Sohle bis zum After auf.

Drücke die Kinterfchenüel heraus, durch schneide die Schwanz-
wurzel.

Ziehe das Jell nach dem Kopfe zu aö und hilf leicht aölöfend nach.
Schneide die Morderpfoten im letzten Gelenk durch und ziehe

fertig ab.
Schlitze den Malg nicht auf, falls Du die Mreitfpannung

nicht gründlich verstehst.
Jühre sofort Drahtspanner oder Spannbrett, als Notbehelf

Spannrahmen, ein, und zwar so, daß der ganze Mücken
und der ganze Manch auf je eine Seite kommen. Ileifch-
seite nach außen.

Ziehe das Jell an den Kinterpfoten kräftig aus, bis es falten¬
los gespannt ist.

Mefestige zur Krhattung straffer Spannung die Schwanzwurzel
oder den Ansatz der Kinterpfoten am Spanner.

Schabe Jett und Aas mit einem Löffel gründlich ab.
Schneide die Kinterpfoten ab und halte die Morderpfoten-

stummel durch Stäbchen abstehend.
Dann lasse das Aell an einem luftigen, kühlen Ort, keinesfalls

am Ofen oder an der Sonne, ganz austrocknen.
Ziehe den Spanner erst nach vollendeter Trocknung heraus.
Mei Jessen zahmer Kaninchen ist das durch Wiegen ermittelte

Gewicht beim Merkauf mit Muntstift- nicht Kopierstift-
leserlich auf das Jell zu schreiben.

ganz besonders als Bedarfsartikel für unser Heer die größte Bedeutung erlangt. Aus diesem
den Fellen zu machen, was Du willst. Laß' die Felle nicht verderben,
führe sie dem Heeresbedarf zu! —
folgendermaßen: (Siehe umstehende Abbildungen.)

Die so behandelten Felle darfst Du zu den hier unter I angegebenen Preisen
an jeden beliebigen Händler verkaufen. Bist Du Mitglied eines Kcminchcnzucht-
vereins, so hast Du alle Felle an die Sanunelstelle Deines Vereins abzuliefern.
Von dieser erhälst Du auch die Preise unter l. Die Bereinssammelstcllenund die
Sammler erhalten vom Großhändler die Preise unter ll

Koctzst preise,
s) für Felle von zahmen Kaninchen:

im Gewicht bis 59 § .
„ „ von 51-^120 g • .
.. „ ■ ,, 121 - lßO g.
„ „ icker 199 g .

b) für Felle von wilden Kaninchen:

i.
Jt —.10

- .40
- .80

„ 1.60

J!
ir.
—.12
- .46
- .92

1.84

-.10
—.25
- .50

- .12
- .28
- .56

- .10
- .30
- .60

1.20

Jl —.12
—.37
—.70

1.40

Jl - .10
- .60
1.50
2.50

Jl —.12
.. - 79
„ 1.70

2.80

23 cm kttit, 2 cm dick.
Anleitung zur Selbst - An.
fertigung de, Spannbrettes.
Die Maße s» b für mittlere K«f «i
berechnet. Felle größerer Rogen » er¬
ben in noflem Zustmib st»rb nach»nten.Fs ' -«zogen . Züchter ritt « gre^er Rage«
bbiuie» in »en Mnßen en. es Mgeben.

Mäuschen.
Sommerkanin - -. - - - - - - - - - •
Winterkanin - . ■ ■ - - • • • • -< - -

e) für Felle von Hafen:
Mäuschen . .
Sommerhasen
Halbhasen
Winterhafen

d) für Felle von Hauskatzen:
ganz kleine Felle
Sommerfelle
verschiedenfarbige Winterfelle
schwarze, dunkelgründige Winterfelle
Werden Dir beim Verkauf von ordnungsgemäh im Sinne des Merk¬

blattes behandelten Fellen die genannten Höchstpreise nicht bezahlt , so wende
Dich an die Kriegs -Fell -Aktiengesellfchast . Behandle das Fell richtig, sonst
können Dir Abzüge gemacht werden.

Abgezogen werden Dir von obigen Preisen mit Recht insgesamt:
1.) ein Mertel , wenn das Fell feucht ist, wenn bei zahmen Kanin die Hinter-

Pfoten nicht entfernt sind, oder der Gewichtsvernierk fehlt.
Das Trocknen und Abschneiden ist kein Kunststück. Wiegen kann jeder!

2 ) die Hälfte , wenn das Fell stark beschädigt, mit Fleisch-, Knochen- «der
Fetttesten behaftet ist, verfilzt, stark haarlassend (verstunken) oder nicht fnlten-
loa gespaimt ist. Schneide beim Abziehen nicht in das Fell.
Sauberkeit im Stalle verhindert das Verfilzen . Benutze da« Spnnndrett,
denn Falten verderben Leder und Haare.

3.) drei Viertel , wenn Mängel der unter lund 2 angeführten Att zusammentreß« .
Bist Du über etwas im Unklaren , ftage »et der « .

Pr »b«Itt1»-» ei» Vt>>tchast Münchener Buchdrsekerelbestter.

Kriegs-Fell-Aktienges eks chaft Leipzig, Trönd«nring 3.



der amnociuitiiwit - 1V„_
« . Im Falle mildernder Umstande kann die Geldstrafe vis !

rr. ounr« ,

Wiesbaden, den 29. vkov.'moer i» •
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